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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur 
Aufnahme und Abgabe von Hirnproben oder derglei-
chen umfassend einen Probennehmer, der an sei-
nem vorderen Ende schneidenartig ausgebildet ist 
und in einem Schneidengehäuse ein Kolbenelement 
aufweist.

[0002] Derartige Probennehmer, die in der Regel an 
der Spitze ihres Schneidengehäuses eine Quer-
schneide zum Abtrennen einer Probe aus einem grö-
ßeren Stück des Hirns und am vorderen Ende des 
Kolbenelementes zusätzlich eine Rundschneide auf-
weisen, sind bekannt, beispielsweise insbesondere 
für die Untersuchung von Schlachttieren auf BSE. 
Wenngleich diese spritzenartigen Probennehmer an 
ihrem Schneidengehäuse eine Skalierung aufwei-
sen, ist doch die Abgabe einer exakten Probenmen-
ge relativ ungenau, was nachteilig für den durchzu-
führenden Test ist. Da der Probennehmer zum Zweck 
der Probennahme mit größerer Tiefe in das Hirn ein-
geführt wird, ist die Skalierung der Probennahme 
nicht bzw. nur schlecht zu sehen. Bei der Abgabe ist 
der Probennehmer dann außen verschmiert, was 
ebenfalls die Sicht auf die Skalierung beeinträchtigt. 
Da sich außerdem die Hand des untersuchenden 
Wissenschaftlers relativ nahe an der potentiell infek-
tiösen Hirnprobe befindet, besteht zusätzlich eine 
große Infektionsgefahr.

[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu-
grunde, eine gattungsgemäße Vorrichtung ohne die 
genannten Vorteile zu schaffen, die insbesondere 
eine gezielte Probenentnahme und -abgabe ermög-
licht und bedienungssicher ist.

[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass das Schneidengehäuse des Pro-
bennehmers vorkragend in einem Zylinder angeord-
net ist, der mit einem das im Zylinderraum des Zylin-
ders geführte Kolbenelement gezielt gestuft beauf-
schlagenden Verschiebemittel ausgebildet ist. Damit 
lassen sich alle Probleme und Nachteile der zuvor 
beschriebenen, bekannten Probennehmer gleichzei-
tig vermeiden. Der Wissenschaftler kann die Vorrich-
tung entfernt von dem eigentlichen Probennehmer, 
nämlich über den Zylinder handhaben. Der Zylinder 
könnte auch die von außen stets frei sichtbare, unbe-
einträchtigt von äußeren Einflüssen bleibende Ska-
lierung aufweisen. Eine solche kann aber auch ganz 
entfallen, wenn für das Kolbenelement im Zylinder-
raum zur gezielten Probenentnahme in vorbestimm-
ten Stufen zugeordnete Rastpunkte vorgesehen 
sind. Das Verschiebemittel kann als aus dem Zylinder 
bzw. Zylinderraum hinausragende Verlängerung des 
Kolbenelementes zur gegebenenfalls manuellen Be-
tätigung ausgebildet werden. Vorzugsweise eignet 
sich jedoch eine Verstellmechanik mit integrierter 
Stufung, beispielsweise eine zur schrittweisen Bewe-

gung des Kolbenelementes von einem Antriebshebel 
zu betätigende Zahnstangen-Klinkeneinrichtung oder 
dergleichen, was ebenfalls eine Skalierung entbehr-
lich macht.

[0005] Weitere Merkmale und Einzelheiten der Er-
findung ergeben sich aus dem Anspruch und der 
nachfolgenden Beschreibung eines in den Zeichnun-
gen sehr schematisch dargestellten Ausführungsbei-
spiels der Erfindung. Es zeigen:

[0006] Fig. 1 eine Aufnahme- und Abgabevorrich-
tung im Längsschnitt, dargestellt im Betriebszustand 
vor einer Probennahme; und

[0007] Fig. 2 die Vorrichtung nach Fig. 1 im Be-
triebszustand nach einer Probenentnahme und Be-
reitstellung zur Probenabgabe.

[0008] Eine in den Fig. 1 und Fig. 2 dargestellte 
Probenentnahme- und -abgabevorrichtung 1 besteht 
aus einem spritzenartigen Probennehmer 2 und ei-
nem Zylinder 3. Der spritzenartige Probennehmer 2
setzt sich aus einem Schneidengehäuse 4, dass an 
seinem spitzen, vorderen Ende eine Querschneide 5
aufweist, und einem stangenartigen Kolbenelement 6
zusammen, dass an seinem vorderen Ende mit einer 
Rundschneide 7 (vgl. Fig. 2) ausgebildet ist.

[0009] Der spritzenartige Probennehmer 2 ist mit 
vorkragender Einbaulänge im Boden des Zylinders 3
angeordnet, während sein stangenartiges Kolbenele-
ment 6 an seinem von der Entnahmespitze des 
Schneidengehäuses 4 entfernten, hinteren Ende mit 
einem Kolben 8 verbunden ist, der im Zylinderraum 9
des Zylinders geführt ist. Zur Betätigung des stan-
genartigen Kolbenelementes 6 wird dieses von ei-
nem in den Fig. 1 und Fig. 2 lediglich äußerst sche-
matisch als Doppelpfeil gekennzeichneten Verschie-
bemittel 10 beaufschlagt.

[0010] Die Fig. 1 zeigt die zur Entnahme einer Pro-
be vorbereitete Vorrichtung 1. Der auswechselbare, 
in den Zylinder eingesetzte Probennehmer 2 wird bei 
gleichzeitiger Abtrennung von Hirnmasse mittels der 
Schneiden 5 bzw. 7 zunehmend tiefer in die nicht dar-
gestellte Hirnmasse bewegt. Dabei verlagert sich 
gleichzeitig der Kolben 8 mit dem stangenartigen Kol-
benelement 6 nach hinten, bis er mit Beendigung des 
Aufnahmehubes 11 seine Endposition nach Fig. 2 er-
reicht hat, in der sich die gesamte entnommene Pro-
benmenge in dem vor dem stangenartigen Kolbene-
lement 6 liegenden Inneren des Schneidengehäuses 
4 befindet. Zur Abgabe der entnommenen Proben-
menge wird durch Umkehr der Bewegungsrichtung 
des Verschiebemittels 10 mit gezielten, zuvor festge-
legten Ausgabehüben 12a bis 12n (vgl. Fig. 2) die 
gewünscht dosierte Probenmenge exakt abgegeben 
bzw. aus dem Schneidengehäuse 4 ausgeschoben.
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Patentansprüche

1.  Vorrichtung zur Aufnahme und Abgabe von 
Hirnproben oder dergleichen, umfassend einen Pro-
bennehmer, der an seinem vorderen Ende schnei-
denartig ausgebildet ist und in einem Schneidenge-
häuse ein Kolbenelement aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Schneidengehäuse (4) des 
Probennehmers (2) vorkragend in einem Zylinder (3) 
angeordnet ist, der mit einem das im Zylinderraum (9) 
des Zylinders (3) geführte Kolbenelement (6, 8) ge-
zielt gestuft beaufschlagenden Verschiebemittel (10) 
ausgebildet ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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